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Bur felben Zeit madjte ein Brief jo fcho-
nend eine traurige Tatjache begreiflicy, daf
er juerjt als Ratjel merfmitrdiger Ausdructs-
weife wirfte, dann langjam ervatend af8 ln-
moglichfeit wegwied: ,Mutter fann gar nicht
geftorben fein.” Den furdjtbaven Sweifel be-
jtitigten aber meine Befanuten: ,Dod), vor
vier Wodjen, ald Sie noch) ju letdend warven,
e3 wiffert 3u diirfen.” Dasd Kind Hatte wieder
Grund, wegen Miitterdhend Gemiitdverfajjung
dngjtlich zu werben.

Nad) vielen Umtrieben fonnte die Werla-
bung ded Weobiliard jtattfinden. Cin Sdhmei-
zer bot praftijdy Nat und Tat. Der Abjchied
von Dder [iebgewordenen Scholle ftritt nun
dbod) mit dem Jug nad) der Heimat. 1lnd
swijchen Wolfenfeen durd)jdheinend vergol-
bete die Sonne dag majeftitijche Landjdhafts-
bilb, iiberseugend: ,Sc)bner fonnte ba3d Pa-
radied faum prangen.” Die Jenjurbeamten
an der Grengftation verzdgerten bdie Weiter-
reife vermutli) aud) nur, um bdag Glid
fehd Stunden zu verlingern. Und da 41/,
Perjonen allein einen Eijenbahnzug bid zur
geographijhen Grenge wert waven (3ahlte
man die beiden und begleitenden Carabintert
nicht dazu), und darf bafiir jweiter Giite
fahren, wad der friegdgejchidigte Veutel nicht
erfaubt Batte, jo fand man {id) leicht in die
hoflich-jdharfe Bewadhung. BVon Bellingona
weiterfafrend, begrenzte erft ein Crleidhterungs-
jeufzer BVergangenheit und Gegenwart, Kampf
und JFrieden, Frembde, tvog aller Schonbeit
und Heimatgefithl, trog allem Lel.

Aber, jogar auf vater{indijdem Gebiet
als , Fremde” bewertet, jeigte ein aud dbem
Yerjted ftitvmenber Hund unitberwindliche
bneigung, iy in Dbie tiefen Falten Dbed
RKleides verbiffen freuz und quer die LVer-
acdptung Binein, 6i3 endlich) fein glitctlicher
Bejiger auftauchte und ,Stop” gebot. Armes
Rleines, nimm ja nidyt teil an der Crregung
deiner Mutter! Sie war jdhon auf den Bif
gefagt und rwollte ihn mutig ertragen, jest abex
jchlotterten die Glieder boch) in der Reaftion.

Lier Wodjen ipdter jchrie eine neue Schwei-
jerbitrgerin ihre UAnfunft in die LWelt, emer-
gif) wie gejund und normal. Mit dem
Befisergreifen desd BViindeldhens Menfch) floh
aud) bdie gweite Befiirc)tung eined jtattgefun-
benen Seelenfontafted. Jchtd ald Freube,
Dantbarfeit und Hoffnung, dap alled nod)
gut werde. Die wrfpriingliche Natur brad)
durd), verbreitete auch Frohfinn auf die Um-
geburg und Dedeutete eine fojtliche Beit in
bejter Spitalpflege.

Heidi! Der [ingft beftimmte Name fiic
ein Miidel Deariff in {id) den Wunjch eined
Naturfinded: fret und frobh! Jept 3ihlt e3
acht Jabre, Hitpft meiftend und fingt, weil
pad Herzdhen anders nicht fann, jonjt mitfte
e3 Dbrechen. Heidi befleifigt jich), dem Schubh-
madjer Arbeitdlofigteit u erjparen, erledigt
jelbit manuelle Sdywerarbeit im Nhythmus
eine3 Liede3, lacht gerne, plaudert viel und
fragt nod) mebr, [iebt Rranfe und bebiitet
am [liebjten fleine Kinder. Wl jufiinftigen
Beruf Hat Heidi bereitd beftimmt: , I will
einfach) PVeutter werden!” F. R.

Dom Schrdpfen.

Dag Schropfen gehort zu den wirfjamjten
fleinen Cingriffen am RKranfenbett. Bejon-
derer Wert liegt in ber rajcdhen Wirfung.
Dedhalb verorbnet ber Arzt gernme Ddiejen
fleinen Cingriff. €% jollte daber auch jeine
Anwendungsweije allgemein befannt jein, um
eben rajd) Helfen zu fonnen, wo bied notig ijt.

Bum Sdropfen braud)t man fleine, gloden-
formige Gldfer, wenn moglid) mit etwas breit-
gejchliffenen Ranbern, bie man luftleer macht,

Joodurch) die bededte Hautfldde aufgehoben

with. Dieje Schwellung wird rajd) {ich voten,
dba durd) die Saugwirfung die Sefdke jtart
evieitert twerdenr und jid) mit Blut fiillen.
Die Farbe wird immer diinfler, oft fajt bldu-
fich). Jjt die Wirkung evielt, jo bleibt nachher
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auf der Haut ein roter Kreid, dhnlic) ciner
jtarfen Quetjchung, der nad) und nady briun-
[ich) wird und jehlieflich allmahlich) verjcdhwindet.

Die Wirfung dbed Scyropfend ift einc dop-
pelte. WVorerjt ijt e3 die [ofal entftehende
Blutiiberfiillung, die an der Dberflahe bed
Kovperd erfolgt und eine jofortige Cnt-
lajtung in Der Tiefe Hervorvruft. Daber it
. die Amvendung ded Schripfend jp wertvoll
bet RKongeftionen Dder Lunge, bet gewifjen
Herzjdhwdaden bei Herjtrantheiten. Wir brau-
den bag Sdjripfen aud) ald Mittel bet Kon-
gejtionen Der Leber ober ber Jtierem, Dei
theumatijden Sdymerzen.

Ctwad unaufgeflirter nod) mag eine an-
dere Wirfung des Schrdpfens fein. Dad aud
dent Gefdgen Hevaudgetretene Blut jerfallt.
Wir wiffen aber, daf jolhed Vlut gewijje
Cigentitmlichfeiten Defitt, welde auj Kranf:
beitdprojefje giinjtig einwivfen fonnen. Die
Bufunft witd bdiefe Cridjeinung nod) genauer
abfldren.

Berftirft fann der Cffeft ded Schropfens
werden, wenn wu |, blutig” dhropfen, wie
ber Ausdruct lautet. JIn die gejdywellte, blut-
itberfiillte Haut machen wir fleine Cinjchnitte,
aud Ddenen dad Vlut mum entweidht. Man
fann bamr nodymald die Sropftopfe auf-
jegen, um dad Ausflicfen bed Bluted ju
etleiftern. ©o fann man pro Sghropifopf
etva 15—20 g Blut entziehen. BVerrendet
man 10—20 Gldjer, jo fann doabdurd) {dhon
etn gan3 ordeutlicher Aderlal erfolgen.

Um die Scyropifopfe richtig anjepen Zu
fonmen, braudht e3 etwad Uebung. Die
Hauptjache ijt, dag in ihnen ein [(uftleerer
Rawm entjteht. €3 gibt Sdyropiglajer, bie
mit einer Qautjdutbirne oder mit Sprigen-
jtempe(n verbunden {ind, wo durd) Kom-
prejjion bev [epteren bie Ruftleeve entjteht.
Nieift 1jt aber die Verbindung von Glad und
Meetall nidht geniigend dicht, wodurd) natite-
lich der Effeft ungenitgend wird. GewshHnlic
witd aber die Luft im Sdyrdpjfopf erbist
und fofort auf die Haut gebracdht. Die Haut

erhebt {ich je nach) bem Aufprefien mehr oder
weniger ftarf. Um bie ®ldfer abzubeben,
braud)t man nur an béren Rand die Haut
etmad einjubriicen, wovauf bdie Luft unter

Bijden entveiht und der Scyropflopf fid)
abheben ldft.

Crhigen bder Luft im Glad erfolgt durdh
jefunbenfangesd Hinenbhalten eines in Alfohol
getranften Wattetampons, der an einem Draht
befefigt ift und mit Hilfe einer Kerze ober
eined Weingeiftldmpdend angeziindet 1wicd.
Corgfalt mufy getvagen werben, Ddap ber
Jand ded Glafed micdht erhibt wird, wad Fu
unangenehmem Sdymer; durd) Lerbrenmen
per Haut fithren fonnte. AB Crjas fiiv
Sdyeopifopfe fann man alle anbdbern Gldjer
vermwenden, boraudgefest, dap ihre NRinbder
glatt find.

Der Kranfe iwird fingelegt ober bleibt
figen. Die Haut, wo die Schropftopfe fhin-
fommen, joll mit Seife gewajden und dann
gut abgetrodnet werbden, der Schripftopf flebt
fo Dbefjer. Fallt er bald ab, nachdem er
gefebt worden ijt, jo ift bag cin Heidhen,
baf er unvichtig aufgejest rourbde.

Die Scyedpftopfe werden etwa 20 M-
nuten gelajjen. LWihrend diefer Jeit wird
die gejchripfte Korperoberfladhe warm zuge-
bectt, um den Patienten vor Erfdltung u
jehittsen. Dr. Sch.

Cuberkuloie-ITlerkblatt.

Wie bekRdmpfen wir die Tuberkulole?

Die Tuberfuloje it eine furdhtbare Krant-
heit, die in bder Schmweiy einen Siebentel
alfer Todesfille verurjacht.

Vet jiingern Kindern tritt jie meift ald
Hirnbhautentzitndung oder Dritfen:-
eiterung auf, im hohern Alter vorwiegend
ald Lungenjdhwindjudht.

Die Tuberfulofe ijt eine jehr anjtectende
Rrantheit. Sie entjteht im menjdhlichen Kir-



	Vom Schröpfen

